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die Euere Eminenz geruhten im Namen des gejamten 


optata pecziewa uisztiona gotöwka. 
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2. Jahrgang. 


Der Neujahrsempfang beim | 
Staatspräfidenten. | 


Der Staatspräſident hat am 1. Jänner die Neujahrs⸗ 
gratulanten auf dem Schloſſe empfangen. In den Morgen⸗ 
ſtunden überbrachten die Neujahrswünſche dem Präſidenten 
die Mitglieder des Militär- und Zviltabinettes des Staats» 
peräfidenten, dann die Mitglieder der Regierung. Nach der 
Meſſe in der Schloßkapelle empfing der Staatspräſident den 
Kardinal Erzbiſchof Kakowſti in Audienz. Der Kardinal 
überbrachte dem Staatspräſidenten die eigenen Neujahrs⸗ London, 2. Jänner. 
wünſchte und die des polniſchen Epistopates. Unmittelbar ausführliche Auszü 
nach dem Kardinal wurde der Sejmmarſchall Dajzinfki|tionsagenten. Die Feſtſtellung Parker 
empfangen. Nach Verabſchiedung 
ſich der Staatspräſident in den Ritterſaal, wo das ganze kommen ſei und 
diplomatiſche Korps verſammelt War. Der Apoſtoliſche Nun⸗ Verpflichtungen erfüllen könne, 
tius begrüßte den Staatspräſidenten mit folgender An- hoben. 
ſprache: : Der „Daily⸗Telegraph“ 

„Herr Präſident! An dieſem 
die Tradition und durch die Freundſchaft, die einzelne 
ſonen, Familien und Nationen verbindet, wünſchen die Mit⸗ für eine Neuregelung ſei. 

glieder des diplomatiſchen Korps Euerer Exzellenz im Na- ſein, ob der neue Reparati 
men der Herrſcher und Staatsoberhäupter, die fie hier zu gen ſoweit gehen werde, w 
vertreten die Ehre haben Feier eigenen Namen die mit ihm, 
allerherzlichſten und aufrichtigſten Glückwünſchte zu über⸗ Man dürfe annehmen, 
bringen, die wir hier alle darbringen und Ihr penfünhiben| 
Glück und das Glück des edlen Volkes, deſſen Schickſal Du 
mit ſoviel Verſtand und Güte lenkſt. Es gereicht uns zur be⸗ 
ſonderen Freude, bald nach dem 11. November, welches Da- | 
tum als wirklicher Lapis miliarius durch eine jo ſchöne und 
wichtige Etappe auf dem Wege des Wiederaufbaues Polens 
fi, kennzeichnete, dieſen Glückwünſchen einen beſonders 
freudigen Ton verleihen zu können. | 

Jedes Jahr eröffnet vor unſeren Augen unbekannte 
Perſpektiven. Nichtsdeſtoweniger lehrt uns die Erfahrung, 
daß wir Vertrauen in die Zukunft Ihres edlen Vaterlandes 
haben können, daß im Laufe der zehnjährigen Periode ver⸗ 
mocht hat ein großes Werk der Konſolidierung zu vollbrin⸗ 
gen und große Fortſchrite auf der friedlichen Entwicklung zus nehmen, 
ſtande zu bringen. Eine Nation, deren Vermehrung eine die allgemeine 
halbe Million Seelen in einem Jahre erreicht hat, kann nicht den ſozialen und 
an ihrer Zukunft zweifeln; ſie zeigt eine direkt wunderbare 
Lebensfähigkeit, Geſundheit und Stärke ſeiner Jugend. Wir 
fühlen uns glücklich als Herolde des Friedens und der Brü⸗ 
derlichteit, daß es uns vergönnt iſt, in- Ihre Hände, Herr 
Präſident, die Beweiſe unſerer Freundſchaft und Bewunde⸗ 
rung und unſere Wünſche des beſten Wohlergehens für dieſe 
teuere, arbeitſame und ritterliche Bevölkerung von ganz Po⸗ 
len, für die Bevölkerung der Hauptſtadt und für die polni- 
ſchen Emigranten, die für ihr Mutterland arbeiten, nieder⸗ 
legen zu können. Es wolle Gott der Allmächtige, in deſſen 
Hände das Schickſal der Menſchen ruht und der während der 
zehnjährigen Periode, die voll Segen war, Polen bewachte, 
Euere Exzellenz und Euerer Exellenz Regierung durch ſeine 
Wohltaten unterſtützen. Es möge Gott den Segen ſeiner 
Gnade der großen polniſchen Nation erteilen!“ 

Auf dieſe Anſprache antwortete der Staatspräſident: 
„Euere Eminenz! Die jo beredten und herzlichen Worte, 
N diplo⸗ geredet. 
matiſſchen Korps an mich zu richten, und die Sympatie, die 
Euere Eminenz geruhten auszudrücken für die durch das 
polniſche Volt geleiſtete Arbeit in den letzten zehn Jahren, 
aben mich tief gerührt. Ich möchte daher zu meiner Dantja- 
gung unſere herzlichſten Glückwünſche beifügen, die ich den 
Herrſchern und Staatsoberhäuptern, deren Repräſentante⸗ 
ich hier verſammelt ſehe, jowie auch Euerer Eminenz perjön- 
lich und Ihren hervorragennden Kollegen ausdrücken möchte. von 
N In dieſer Zuſammenkunft, die jedes Jahr in allen 
Hauptſtädten um die Staatsoberhäupter die Vertreter aller 
anderen Staaten zum Austauſche von Glückwünſchen verſam⸗ 
mel und die in die internationale Politik einen intimen fa⸗ 
miliären Ton hereinbringen, ſehe ich die Tendenz der Menſch⸗ 
heit zur Schaffung einer Völkerfamilie, die friedlich mitein⸗ 
ander lebt. Ich bin glücklich, daß ich auch das abgelaufene 
Jahr als eine glückliche Etappe auf dem Wege zu dieſer fried⸗ 
Aber Zuſammenarbeit betrachten kann. Durch die gegenſei— 
tigen Glückwünſche an dieſem Tage leiſten wir eine förmliche 
7 Angelobung für den Frieden, die Grundlage und unerläß⸗ 
liche Bedingung der Entwicklung der einzelnen Perſonen und 
der Staaten. Es möge Gottes Wille auch dieſes Jahr zu 
einem Jahre friedlicher Zuſammenarbeit geſtalten.“ 5 * 


ie es der 


2. 


Paris, 


ziemliche Bedeutung beigemeſſen wir 


vor allem die Ausar 


päiſchen Staaten an den Zuſammenf 
ſchen Außenminiſter 
Dr. Streſemann geknüpf 


und der von umſo größerer 


nahme Dr. Foerſters zum Abdruck: 
„Wir haben hier mehrfach vom 
Dieſes Doppelſpiel beſteht 


amtlicher Stellen daran einfach ni 


„Baltiſchen Preſſe“ 
Hetzpropaganda gegen Polen, 


den kann. Wenn Herr Streſemann 
Völterbundsſitzung die ganze Frage 
ſo dürfte er über die Aufklärungen, 


u 


| ſes 


Geſchäftsſtelle: Kattowig, Bezugspreis: ohne Zuſtellu 
Sonntag“ gl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, 


mittwoch, den 2. Jä 


der Eindend 


Die Morgenblätter veröffentlichen 
ge aus dem Jahresbericht 


des Sejmmarſchalls begab land allen ſeinen Verpflichtungen voll und pünktlich nachge⸗ 


daß es auf Grund j 
wird beſonders hervorge⸗ 


ſagt, es werde viele überraſchen, 
Tage, der geweiht iſt durch daß der Reparationenagent das glatte Arbeiten des Dawes un 
Ber: planes feſtſtelle, aber trotzdem der entſchiedenſte 

Das Blatt läßt es 
onsausſchuß in ſeinen Empfehlun⸗ daß die Finanz 
Reparationsagent und, 
zahlreiche ſeiner. amerikaniſchen Freun 
daß ſeine Feſtſtellungen nichts ent⸗ 


Dihfiger 


Jänner. Unter dem Vorſitz des Staatspräſi⸗ der „Matin“ erklärt, 
denten Doumergues findet am heutigen Mittwoch 
im Elyſee ein Miniſterrat ſtatt, dem in politiſche 
d. Der Miniſterrat wird Blattes, 
beitung der Erklärungen Poincares vor⸗ 
die er in Beantwortung der Interpellationen über 
Politit vor der Kammer abgeben wird. 
wirtſchaftlichen Fragen, wird Poincare wie ſidenten von Marokko befaſſen. 


streſemann und 3aleski. 


Zu den zahlreichen Kommentaren, die die Preſſe der euro⸗ 
toß zwiſchen dem polni⸗ 
Zaleski und dem Reichsaußenminiſter! 
t hat, geſellt ſich nunmehr auch ein 
Kommentar aus der Feder F. W. Foerſters, der in der 
letzten Ausgabe der „Menſchheit“ veröffentlicht worden iſt 
Bedeutung iſt, als er die Ver⸗ 
hältniſſe in Oberſchleſien, die den Gegenſtand der Kontraverſe 
in Lugano gebildet haben, von einem rein 
punkt aus beurteilt. Im folgenden bringen wir 


etwa Herr Streſemann ſelber gleichzei 
und Politik von Potsdam triebe. Nein, 
Ehre Streſemanns an, daß er über 
ſchaften der deutſchen Rechtskreiſe und über die Beteiligung 
cht unterrichtet iſt. „There 
is ſomething lite anarchy in the upper regions of the Ber⸗ 
lin government“ ſagte Lord Haldane, a 
Berlin nach London zurückkehrte. 
Wir haben hier kürzlich aus einer Zuſammenſtellung der 
„an der Hand unwiderleglicher Belege, die 
die Aufſtachelung der deutſchen 
Minoritäten und die Beteiligung amtlicher deutſcher Stellen 
an dieſer Hetzarbeit beleuchtet. Wer die Geſinnung und Tätig: | 
teit des deutſchen Nationalismuse im Oſten kennt, der weiß, 1 
wie es dort zugeht, und daß das, worüber Miniſter Zalesti ſchehen kann.“ 
in Lugano Klage führte, Wort für Wort dokumentiert wer⸗ 


niſcher Seite, als auch von unſerer Seite präjentiert befom: | 
men wird, mehr als erſtaunt fein und ſich jagen: „Ai tacuiſ krankt und muß ſeit zwei Tagen das Bett hüten. 


na Bl. 4.— monatl., (mit tlluftrierter Sonntagsbeilage „Die Welt am 


(mit illuſtr. Sonntagsbeilage 81. 8.—). 
Groſchen, 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millimeterzeile d im Reklumeteil 


Wiederholung Rabrtt). 


nner 1929. 


bes Gſbell-Beucles 
in Conden. 


halten würden, was im Gegenſatz zu d 
bemerkenswerten Tatſache des ſteigenden 
die von dem Agenten feſtgeſtellt wurde. 
Aus dieſem Artikel und der Aufmachung des Jahresbe- 
richtes ergibt ſich bereits deutlich, daß der Bericht in dieſem 
Augenblick kurz vor dem Zuſammentritt des Sachverſtändi⸗ 
genausſchuſſes für Deutſchland nur ſehr unerwünſchte Wir⸗ 
kungen haben kann. Es iſt nicht ſo ſehr der Geſamteindruck 
d das geſamte Bild des Berichtes, was die Meinungsbil⸗ 
Vorkämpfer dung in England und vorausſichtlich noch ſtärker in Frank⸗ 
dahingeſtellt reich beeinflußt, als einzelne Stellen wie die Feſtſtellungen, 
lage Deutſchlands nichts aufweiſe, was eine 
volle Erfüllung ſeiner Verpflichtungen hindern könnte. Die 
Gefahr iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß hierdurch die 
Arbeiten der Sachverſtänvigen nicht erleichtert werden. 


er klaren und ſehr 


des Repara⸗ Wohlſtandes ſtehe, 


Gilberts, das Deutſch⸗ 


einer Finanzlage ſeine 


de wünſchten. 
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Ministerrat in Paris. 


den Hauptteil feiner Erklärungen der 
vormittag N Außenpolitik widmen. An der Schwelle der Eröffnung der 
n Kreiſen Arbeiten der Sachverſtändigen werden, nach der Meinung des 
die letzten Erklärungen eine ganz beſondere Bedeu⸗ 


tung haben. Sie werden namentlich die Abrüſtung und die 
Sicherheitsfrage behandeln. Wahrſcheinlich dürfte der Mini⸗ 
Neben ſterrat ſich auch mit dem Abberufungsgeſuch des Generalprä⸗ 


— ́a —Ü— 


f Niemand in Polen verwehrt den Deutſchen, ſich zur Wah⸗ 
rung ihrer kulturellen Intereſſen zu organiſieren. Nicht um 
das Recht ſolcher Organiſation, ſondern ihren polenfeindli- 
chen Geiſt handelt es ſich. Die Deutſchen in Polen ſind gewiß 
inſofern in einer ſehr ſchweren Lage, als ihnen der innere 
Anſchluß an die ihnen völlig fremde Welt der polniſchen 
Nation äußerſt ſchwer werden muß. Aber leider fehlen ihnen 
in dieſer ſchwierigen Lage weiterblickende Berater, wie ſie z. 
B. die Deutſchen in Lettland an Dr. P. Schiemann haben, 
Berater, die ſie zu reinlicher Abtrennung vom reichsdeutſchen 
Nationalismus und zu loyalem Zuſammenarbeiten mit dem 
Wirtsvolke anleiten könnten. Ohne eine ſolche vollkommene 
Loyalität von ſeiten des Gaſtvolkes geraten ſelbſt die noch 
deutſchen „Doppelſpiel“ ſehr beſchränkten Rechte, die der Vertrag von Verſailles den 
teineswegs darin, daß Minoritäten geſichert hat, in unhaltbaren Widerſpruch zur 
tig Politik von Locarno Selbsterhaltung der Wirtsitanten und führen dann zu einem 
wir nehmen zur offenen und heimlichen Guerillakrieg zwiſchen beiden Par⸗ 
Machen teien, in dem natürlich auch von polniſcher Seite Uebergriffe 
und Mißgriffe begangen werden. 
i In keinem Falle nützt es irgend etwas, wenn vom deut⸗ 
ſchen Außenminiſter aus Mangel an durchſchlagenden Ge⸗ 
genbeweiſen mit der Fauſt auf den Tiſch geſchlagen wird. Es 
wäre weit beſſer, er ſparte ſich die fauſtiſche Energie für eine 
Begegnung mit dem deutſchen Unterhändler in Warſchau, ſo⸗ 
wie mit den Verantwortlichen der deutſchen Hetzpropaganda 
im Oſten auf. Dadurch, ſowie durch eine beſſere Behandlung 
der polniſchen Minderheit in Deutſchland, würde für die Be⸗ 
handlung des deutſchen Elements in Polen ungleich mehr er⸗ 
reicht werden, als es durch alle Proteſte beim Völkerbund ge⸗ 


ſachlichen Stand- 
die Stellung⸗ 


die ſchlimmſten 


ls er im Jahre 1912 


in der nächſten großen 
zur Diskuſſion bringt, 
die er ſowohl von pol⸗ 


Erkrankung des handelsminiſters 
Ing. Awiatkowski,. 


Handelsminiſter Kwiatkowſti iſt an Grippe er⸗ 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Moſewodſchaft Schleſien. 


Bielitz. | 
Wer ift von der Neujahrsgratulation 
enthoben? 


Wie in jedem Jahre wurden auch heuer wieder vom Bür⸗ 
germeiſteramt in Bielitz Karten ausgegeben, deren Inhaber 
auf Grund der damit zuſammenhängenden Spende für die 
Stadtarmen, von der üblichen Gratulation zum Neuen Jahre 
enthoben ſind. In Bielitz haben nachſtehende Firmen und 
Perſonen ſolche Karten erworben: 

Bartelmuß u. Suchy, J. G. Bathelts Söhne, Heinrich 
Braun, Karl Büttners Söhne, B. B. Aktien⸗Brauerei, Adolf 
Brüll und Söhne, Oskar Biesmer, Franz Bendl, Joh. Bie⸗ 
ſter und Sohn, Bielitzer Sparkaſſe, Alſcher u. Zipſer, S. Buch⸗ 
ner, M. Bock, Brüder Hohn, Firma Akrid, Aktiengeſ. der 
Emailwerke, A. Alſcher i Syn, C. Breitbart, Rudolf Chriſt, 
Karol Drucker, Gebrüder Deutſch, Droguerie Sanitas, Elek⸗ 
trownia B. B., A. Eichner, M. Froſt, Herz, Fideikommis⸗ 
Verwaltung, G. Joſephys Erben, Eugen Frankl, Karl Better, 
Fiedler Rudolf, Gamrot, Feiner Elias, Pilſnerhof, Huppert 
u. Co., D. Fordey, Heinrich Hoffmann, Simon Hoffmann, 
Jakob Feil, Harok Rudolf, Pawel Hoffmann i Ska., Simon 
Huppert, Mr. Art. Gutwinski, Carl Jankowsky u. Sohn, Ka⸗ 
rol Korn, Steffan u. Kriſchke, Ernſt Kriſchke, Landesmann 
u. Kornhaber, Firma Kamien, Philipp Haß und Söhne, W. 
E. Jenkner, Jüttner u. Bolek, Joſef Koziel, Wilhelm Jent⸗ 
ſchur, Karol Kramer i Syn, Bracia Katz, Bracia Langfelder, 
Moritz Loebel, Lazar, Mr. J. Drancz, Ign. Löwenberg, Fir⸗ 
ma Impex, Adolf Mänhardt, Alois Morgenſtern, Guſtav 
Molenda u. Sohn, Morgenbeſſer Fellner u. Comp., Zygmunt 
Moſchkowitz, E. v. Münſtermann, Adolf Menzl, J. Morawitz, 
Teodor Gröger, Karl Laſtowitza, Heinrich Mehlo u. Sohn, 
Guſtav Jenkner, K. Nowak, Mentſchik, R. Nehrlich, S. W. 
Niemojewski, Neugröſchl Großmann i Ska., Oleak Ottilie, 
Karl Ochsner i Syn, Adolf Offner, Emil Pieſch, Phönix, 
Pawletta, Quiſſek i Geppert, Fr. Polaczek, Karl Pippersberg, 


pflicht nicht nachgekommen iſt, werden den Hundebeſitzern die 
geſetzlichen Beſtimmungen neuerlich in Erinnerung gebracht 
mit dem Hinweiſe, daß die Uebertretungen dieſer Beſtimmun⸗ 
5 ſtrenge beſtraft werden. 


Einſichlnahme in das Verzeichnis der Stellungspflichti⸗ 
gen. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz bringt zur allgemeinen 
Kenntnis, daß das Verzeichnis der Stellungspflichtigen des 
Heburtsjahrganges 1908 in der Zeit vom 1. Jänner bis zum 
14. Jänner zur öffentlichen Einſichtnahme im Magiſtrate, 
Kanzlei Nr. 24, in den normalen Amtsſtunden aufliegen 
wird. Jeder, der in dieſes Verzeichnis aus Verſehen nicht 
‚ eingetragen ift oder irrtümlich aufgenommen wurde, hat das 
Recht, die Ergänzung, bezw. Richtigſtellung der falſchen Ein⸗ 


tragung zu verlangen. 


| vergeſſen Sie nicht, 
Ihr Abonnement zu erneuern? 


M. G. Saphir bringt in feinem 1851 in Wien erfchiene- 
nen Konverſationslexikon für Geift, Witz und Humor einige 
höchſt amüſante Zeitungsmahnungen aus Amerika, von de- 
nen wir einige Proben koſten wollen: 

„Wer ſeine Zeitung nicht bezahlt, möge in einer Wüſte 
von Schießpulver vom Blitz getroffen werden!“ 

„Möge er mit einer Handſäge von einem betrunkenen 
Frieſeur raſiert werden!“ 

„Mögen ihn hungrige Druckerjungen alle Tage verfolgen 
und die Geiſter verarmter Verleger jede Nacht ſeinen Schlaf 
ſtören!“ 

„Möge er verdammt ſein, eine Zeitung zu verlegen, deren 

Abonennten ſämtlich ſo gemein ſind, wie er!“ 
Lokalbericht: Ein Gelehrter ſagt, er ſei in ſeinem Leben 
einem einzigen Geſpenſt um Mitternacht begegnet, und das 
ſei der Geiſt eines armen Sünders geweſen, der geſtorben 
iſt, ohne ſeine Zeitung bezahlt zu haben. 
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wird auf der Linie Kattowitz — Warſchau, Kattowitz — Kra⸗ 
tau — Wien eröffnet. 

Vom Bahnhof Kattowitz verkehrt zum Flugplatz ein 
Autobus. Die Fahrkarten find im Büro der „Orbis“ erhält⸗ 
N lich. _ TG 


— — 


Myslowitz. Er” 
Monatsverſammlung. Der Turnverein hält am Mitt⸗ 
woch, den 2. Januar bei Bialas eine Monatsverſammlung 
I 


ab. 

| Uebungsabende. Nach längerer Pauſe, infolge Er⸗ 
krankung des Liedermeiſters, nimmt der Geſangverein am 
Mittwoch, den 2. Januar ſeine Uebungsabende wieder auf. 
pPaniow. 

N Ortsklaſſenänderung. Die Gemeinde iſt aus der Orts⸗ 
klaſſe 3 nach Ortsklaſſe 4 verſetzt worden. 
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Radio 


Mittwoch, den 2. Jänner. i 

Warſchau. Welle 1111.1: 16.00 Schallplattenkonzert. 
16.30 Kinderprogramm. 18.00 Konzert des Funkorcheſters. 
19.00 Vorträge. 20.30 Soliſtenkonzert. 22.30 Leichte Muſik 
aus dem Reſtaurant Oaza 
i Kattowitz. Welle 422: 15.45 Wirtſchaftsberichte; 16.00 
Schallplattenonzert; 16.30 Kinderſtunde; 16.55 Bekanntma⸗ 
chungen der Poſt⸗ und Telegraphendirektion; 17.10 Der ſchle⸗ 
fie Gärtner; 17.35. Polniſcher Unterricht; 18.00 Nachmit⸗ 
tagskonzert; 19.00 Verſchiedenes; 19.25 K. Nitſchowa: Die 
ſchleſiſche Hausfrau; 19.56 Zeitzeichen; 20.00 Dr. E. Farnik: 
Skizzen aus Polniſch-Oberſchleſien; 20.30 Abendkonzert; 
22.00 Wetter- und Sportberichte, Bekanntmachungen der P. 
A. T.; 22.30 Tanzmuſik. 

Warſchau. Welle 1111: 16.30 Kinderſtunde; 17.35 Brief- 
kaſten; 18.00 Orcheſterkonzert; 19.00 — 20.30 Vorträge; 20.30 
Soliſtentonzert; 22.00 Wetterdienſt, Bekanntmachungen; 22.30 


Hermann Jurzicka, Pfiſter, Nowak i Niemezyk, R. Pilarzy, „Es iſt eine höchſt merkwürdige Erſcheinung, daß noch Leichtes Konzert. 


Polsko⸗Holenderskie Zaklady, A. Rappaport i Syn, Max Ra 
paport, Karl Rieſenfeld, Firma Ruwa, Rudolf Reiske, Aloj 


zy Pluzet, Stoſius u. Co., Karol Sojecki, Ernſt Starkes u. 


Sohn, Skutſchik Karl, J. Schanzer, Sirius, Georg Schwabe, 
Johann Prochaska, Slonski Zaklad Kredytowy, D. Sonder⸗ 
ling, Swiatlo przemysl graficzuy, Raimund Schmidt, Slon⸗ 
ska fabryta bielizny, K. Tulo, Emil Twerdy, Joſef Tiſch, 


niemals ein Mann, der ſeine Zeitung regelmäßig bezahlt, 
Selbſtmord beging.“ 

| „Wir haben die Erfahrung gemacht, daß das Nichtbe⸗ 
zahlen einer Zeitung der erſte Schritt zum Verbrechen war. 
Mögen ſich das unſere Leſer zur Warnung dienen laſſen.“ 

ö „Wir kennen einen Mann, der ſeine Zeitung immer auf 
ein Jahr voraus bezahlte. Er iſt aber auch dafür in ſeinem 


Breslau. Welle 322.6: 16.00 Zum Gedächtnis Mainer Ma⸗ 
ria Rilkes 16.30 Aus deutſchen Opern; 18.00 Wirtſchaftliche 
Zeitfragen; 18.30 Franzöſiſch; 19.25 Die Entwicklung der 
deutſchen Konſumgenoſſenſchaften; 19.50 Blick in die Zeit; 
20.15 Lotte Leonard ſingt; 21.25 Zum Gedächtnis Hermann 
Sudermanns; 22.00 Der Journaliſt ſprich ... (Berlin, an- 
ſchließend: Wetter⸗, Preſſe⸗, Sportdienſt, Funkwerbung, da⸗ 


Tow. Ubezp. Sileſia, Jakob Tiras, Ignatz Tiſch, Firma Unja, ganzen Leben nie einen Tag krank geweſen, hat nie Hühner- rauf Werbevortrag. 


A. J. Walezot, Sz. Weiß, Martus Wolf i Synowie, Konrad augen, nie Zahnſchmerzen gehabt, ſeine Geſchäfte gingen gut, 


Wien. Welle 517.2: 17.40 Märchen für groß und klein. 


Vogel, Firma Waga, Joſef Wiesner, A. Wenzelis, Otto Zip- feine kleinen Kinder ſchrien nicht in der Nacht, und ſeine 18.10 Das befreiende Lachen. 18.40 Eſperantowerbung für 


ſer. 


ſtundmachung 


Hundeſteuer. Im Sinne des 8 5 des Statutes bezüglich 
Einhebung der Hundeſteuer iſt jeder Hundeeigentümer ver— 
pflichtet, ſeinen Hund innerhalb der Friſt von 14 Tagen, ge⸗ 
rechnet vom Tage der Erwerbung, beim Magiſtrate in Bielitz 
zu melden. Der Hundebeſitzer, welcher die. Abmeldung des 
Hundes unterläßt, unterliegt folange der Steuerpflicht, bis 
die Abmeldung erfolgt. Die Hundeſteuer iſt alljährlich bis 
1. Mai zu bezahlen, widrigenfalls dieſelbe nach dem 15. Mai 
in der doppelten Höhe im exekutiven Wege eingehoben wird. 
Da ein großer Teil der Hundebeſitzer der An- und Abmelde- 


Frau war ſtets lieb und treu zu ihm. Lieber Leſer, wünſchſt 
Du Dir nicht auch ſo ein Leben?“ r \ 

Darum, o Leſer des zwanzigſten Jahrhunderts, beachte 
die Mahnungen der alten Zeit. Vergiß nicht, das Abonne⸗ 
ment zu erneuern! 


IAM | 


Rattowit. 
vor der Eröffnung des Flugzeug⸗ 
verkehrs.: 
I Seit einigen Tagen werden am Flugplatz Probeflüge mit 
br in Vertehr kommenden Flugzeugen unternommen. Die 
Eröffnung findet am 2. oder 3. Januar ſtatt. Der Verkehr 


Oeſterreich. 19.30 Uebertragung aus der Wiener Staatsoper. 
Nachher: Heitere Abendmuſik. rn 
Prag. Wolle gag: A445 Schattprartenmur. 12.30 
Mittagskonzert. 16.30. Marionekfentheater. 17.30 Serbiſch⸗ 
kroatiſcher Sprachkurs. 17.45 Deutſche Sendung. Redakteur 
Emil Strauß, Prag: Lebensfragen der tſchechoſlowakiſchen 
Wirtſchaft. 20.00 Buntes Stündchen. 21.00 Konzert. 21.40 
Bulgariſche Lieder. 5 


Alſtronomenkongreß in Leningrad. Aus Leningrad wird 
gemeldet, daß daſelbſt die Beratungen des Kongreſſes des all⸗ 
gemeinen Verbandes der Aſtronomen ſtattfinden. Es find 103 
| Delegierte erſchienen. Die Sowjetpreſſe behauptet, daß der 
Kongreß eine große Bedeutung für die Entwicklung der aftro- 
nomiſchen Wiſſenſchaft haben werde. { 


Die Königin der 
Geschirrwäscherinnen. 


Skizze nach einer wahren Begebenheit von G. W. Beyer. 


Eſtella Myers ſtand hinter ihrem Spültiſch und wuſch 
Geſchirr. Zehn, hundert, tauſend Teller gingen durch ihre 
Hände. Tag aus, Tag ein mußte fie immer die gleichen me⸗ 
chaniſchen Handgriffe tun; es war auf die Dauer zum Da⸗ 
vonlaufen! Ejtella, ein ſtrebſames Mädchen, wollte es in ih- 
rem Leben noch einmal weiter bringen als bis zur erſten 
Geſchirrwäſcherin des „quick⸗lunch⸗ rooms“ an der Ecke der 
114. und 447. Straße. 


des Intereſſe an ihr nahm, und ſo kehrte ſie bald angewidert 
zu ihrem Spültiſch zurück. 5 

Da teilte ihr eines Tages der Küchenchef mit, daß in 
nächſter Zeit bei einem Wettbewerb die Königin der weſt⸗ 
amerikaniſchen Geſchirrwäſcherinnen ermittelt werden ſollte. 
Eſtella wußte, daß fie in ihrem Spültiſch Außerordentliches 
leiſten konnte, beteiligte ſich am Ausſchreiben und — gewann 
den erſten Preis, weil ſie in einer Stunde zehn Teller mehr 
als ihre ſtärkſte Konkurrentin geſpült und nicht einen dabei 
zerſchlagen hatte. 
Die neue Königin ſchwamm in eitel Glück und Wonne; 
fie trug eine ſchöne Blechtrone; ein wunderbarer Modellman⸗ 
tel aus Hermelin (am Tage darauf kaufte ihn die Bockwurſt⸗ 
magnatin Mrs. Goulds) zierte ihre Schultern, viele Zeitun⸗ 
gen brachten ihr Bild, und auf der Firſt Nationalbank wurde 
für fie ein Konto mit einer Stammeinlage in Höhe von zehn⸗ 

— 


tauſend Dollars eröffnet. Der Chef zahlte ihr den dreifachen 
Lohn, hängte draußen vor ſeine Wirtſchaft ein Rieſenſchild 
„Hier eſſen Sie von einem Teller, den die Königin der Ge⸗ 
ſchirrwäſcherinnen geſpült hat“, und die Gäſte ſtanden 
Schlange, um eines ſolchen Glückes teilhaftig zu werden. 

So hätte Eſtella alle Urſache gehabt, auch weiterhin zu⸗ 
frieden zu ſein. Aber wie die meiſten anderen Menſchen, ver⸗ 
ſcherzte ſich Eſtella Myers ſelbſt ihr Glück. Auf der Höhe 
ihres Ruhmes kam fie nämlich auf den unſeligen Einfall, ei- 

nen Prinzgemahl zu ſuchen, um mit ihm ihre Blechkrone, 
ihr Bankkonto und ihr Glück zu teilen. Das Schickſal meinte 
es zwar noch gut mit der armen Königin und ſtellte ihren 


Da machte ſie eines Tages im Kino die Bekanntſchaft 
eines blonden Jungen, und ihr Herz ſagte ihr: „Das iſt der 
Richtige! Dem liegt ſicher nichts am Eſſen, denn ſonſt würde 
er nicht jo zarte, tiefempfundene Bemerkungen zu den Bil: 
dern des gefühlvollen Films machen!“ Sie nahm die Beglei⸗ 
tung des jungen Mannes an und ging ſogar mit ihm in 
8 Reſtaurant, um dort unter Palmen und beim Klang ei⸗ 
| 


ner Zigeunerkapelle eine Portion Eis zu ſchlürfen. Doch aus 


mit blutigen Beefſteaks, und fo ließ Eſtella ihren falſchen 
Kavalier enttäuſcht im Stich. Alle Männer waren doch gleich: 


dermenſchen in ſeinem Glaskaſten zu bewundern; der Mann 
gefiel ihr in ſeiner intereſſanten Magerkeit ausgezeichnet, 
und ſie bekannte ihm in einem Augenblick, als niemand ſich 
um den Glaskaſten drängte, unumwunden ihre Heiratswün⸗ 
ſche. Eſtella zählte dem Hungerkünſtler ihre ſämtlichen Vor⸗ 
Züge auf und geſtand auch den Beſitz des Bankkontos ein. 
Der dürre Held erklärte, daß letzterer Umſtand gerade kein 
Deiratshindernis bilden würde, und verſprach, ſich die 
Schickſalsfrage zu überlegen. a 

Eſtella ſtrahlte, als ſie am anderen Tage die Zuſage 
ihres Auserwählten erhielt. Der Hungerkünſtler verlangte 
nun von ſeiner Braut volles Vertrauen und, als ſie ihm dies 
ſelig zuſicherte, entwickelte er ihr ſeinen Plan, ſich mit Hilfe 
ihrer zehntauſend Dollars von ſeinem Manager unabhän⸗ 
gig zu machen und allein den Verdienſt ſeiner Hungerkuren 
einzuſtreichen. Die Hochzeit dachte ſich der klapperdürde Ado- 
nis als ein ganz beſonderes, ſelbſt für Amerika neues Ereig⸗ 
nis: Die Trauung ſollte nämlich noch während der Hunger 
periode jtattfinden; Pfarrer und Braut würden ſich vor dem 
Glaskaſten aufſtellen, und das junge Paar ſollte durch die 
Wand hindurch getraut werden. Natürlich würde man fünf⸗ 
fache Eintrittspreiſe nehmen und ein Rieſengeſchäft machen. 
Eſtella war mit allem einverſtanden und legte ihr unterſchrie⸗ 


benes Scheckbuch vertrauensvoll in die Hände ihres Ideals. 


Am feſtgeſetzten Tage drängten ſich die Leute, um der 
| ungewöhnlichen Zeremonie beizuwohnen. Alles war bereit; 


nur die Braut fehlte. Man ſuchte ſie ſchließlich in allen Ecken 
ud fand ſie endlich in ihrem Wirtshaus weinend hinter dem 
Spültiſch. Auf die erſtaunte Frage, warum fie nicht zu ihrer 
dem Eis wurde zu ihrem Entſetzen ein reichliches Abendeſſen 


eigenen Hochzeit komme, antwortete ſie mit tränenerſtickter 
Stimme: „Ich kann ihn nicht heiraten! Ich hatte geglaubt, 
endlich den Richtigen gefunden zu haben, der nichts aufs 


Sie ſprachen von Liebe und dachten dabei vornehmlich ans] Eſſen gibt; heute morgen mußte ich aber ſehen, wie man ihm 


Eſſen! 

Dios eines Tages las Eſtella in der Zeitung von einem 
Hungerkünſtler, der vierzig Tage lang ohne jede Nahrung 
auskommen wollte. Eingehend wurde geſchildert, wie dieſer 
ſeltene Mann auch außerhalb ſeiner Hungerperioden nur 
von ganz wenigen leichten Speiſen lebte und ſich das Eſſen 
beinahe abgewöhnt hätte. Da ſchoß es Eſtella Myers durch 
den Kopf: „Dieſen oder keinen!“ 

H Sie benutzte den nächſten freien Tag, um diefen Wun⸗ 


unter dem Fußboden ein blutiges Beefſteak in feinen Glas- 
e ſchob! Ich kann ihn nicht heiraten!“ 

Das enttäuſche Publikum ſchlug dem „Hungerkünſtler“ 
den Glaskaſten und die Zähne ein, zertrümmerte die Stühle 


im Saal und ſtürmte die Kaſſe. Die zehntauſend Dollars 


genügten eben, den Schaden zu erſetzen. Eſtella Myers aber 
ſteht wieder Tag ein, Tag aus hinter ihrem Spültiſch und 
verachtet die Männer. | 


DURFTE. ARE 
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er der beſte Eishockeyverein Weſtpolens iſt und ſicherte ſich bei Neueinrichtungen von Sportplätzen uſw. enthalten ſind. 


1 Freund! Es iſt ein omindfer Name, der ſchon beim erſten 


höhe nach Norden über den Gießgletſcher und nach „Ach, es hört ja nun doch bald alles auf, 


4 Be um das letzte Stück gemeinfam mit dem Vater heimzu- Hilde erröten machte. Und leiſe fuhr er fort: 
fahren. 


Arlaubszeit nahte, und morgen ſollte der Rückweg über Baſel ausſetzte, und alles in den Garten hinausſtrömte, 


innere Kurgarten war belebt von der Menge der Gäſte, die 
in allen Sprachen der Erde ſich unterhielten. In dem ſtrah⸗ bündel über den Baumgruppen emporſchoſſen, oder wie 
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Sportnachrichten. Poltswirt haft. 
Das kEishockeyturnier um die meiſterſchaft von Polen | Polens Handel mit Japan. 


1 Eines der wichtigſten Länder im Oſten, mit denen Polen 

in Rrpnica. lebhaftere Wirtſchaftbeziehungen unterhält, iſt Japan. 5 

Vergangenen Freitag begannen in Krynica die Spiele 5. A. 8. S. Wilno 2 Spiele, 0 Punkte, 1: 18 Tore. Dela 5 5 189 2 000 3 110 1 7120 

um die Meiſterſchaft von Polen im Eishockey. An den Spie⸗ 6. Wisla, Krakau 2 Spiele, 0 Punkte, 1:29 Tore. Bier a. 1928 — 505 05 gloty 0 den wichtigsten im 

len nehmen 6 Mannſchaften u. zw. A. 3. S. Warſchau, der Das Turnier wird in den nächſten Tagen fortgeſetzt. Ha iche, 5. ülrten W. 5 W 
vorjährige Meiſter, Legia, Warſchau, Wisla, Krakau, Pogon, Jahre 1927 ausgeführten Waren ſind zu nennen: 9 


. nt 5 f 4,541.000 Zloty), Zinkerzeugniſſe (2,440.000 Zloty), Eiſen⸗ 
J ↄ ˙] und —— iBoiemen ar) Verlegung des Termines des and Stahlblech (2374 000 Slot), Eifentähten 802000 


Vommereller Kreiſes, der erſt feſtgeſtellt werden muß, teil. Bopländerkampfes polen —Deutſchlang got Wollwaren (536.000 Zloty), Eiſen und Stahl (194.000 


Die Spiele finden nach dem Meiſterſchaftsſyſtem ſtatt, d. h. ie der Poln. Boxverband mitteilt, wurde der Termin Zloty), chemiſche Erzeugniſſe (98.000 Zloty), eiſerne Schloffer- 
es muß jeder gegen jeden ſpielen. für den Boxländerkampf Polen — Deutſchland verſchoben und erzeugniſſe (68.000 Zloty), Draht und Nägel (47.000 Zloty), 


Freitag fanden drei Spiele ſtatt. Die Reſultate waren endgültig für den 1. Februar 1929 feſtgeſetzt. Der Kampf fin⸗ Zement (40.000 Zloty), Zint (27.000 Zloty), Baumwollwaren 
folgende: det in Breslau ſtatt und wurde ſeitens des Deutſchen Bor (16.000 Zloty), Paraffin (11.000 Zloty) uſw. Auf einen wei- 
Legia, Warſchau — Wisla, Krakau 1121 6 1 40, 2 0). verbandes mitgeteilt, daß für die polniſchen Teilnehmer Quar teren Abfatz in Japan können insbeſondere diejenigen polni- 

Legia zeigte ſich während des ganzen Spieles überlegen, tiere in einem der beſten deutſchen Hotels vorbereitet werden ſchen Waren rechnen, welche bereits heute die wichtigſte Po⸗ 
wodel ſich Szenajch, Pſtecki und Kawinſti beſonders auszeich, und die Gäſte wie am beſten verſorgt ſein werden. ſition in der polniſchen Ausfuhr nach dieſem Lande daritel- 
neten. Die Tore für die Sieger ſchoſſen Kawinſti 6, Patecki aan e len, nämlich Wollgarne, Eifen- und Stahlerzeugniſſe (Blech, 
3, Szenaſch 2. Für die Wisla, die fi noch als ſehr ſchwache = 5 Röhren, Eiſenbahnſchienen uſw.), Zinkerzeugniſſe (Blech 
Mannſchaft entpuppte, ſchoß Krupa den einzigen Treffer. Das Aufteilung der Beträge für körper⸗ uſw.). Geringer iind die Aussichten für die Ausfuhr von Fer⸗ 
Spiel leitete Herr Goncarzewieg aus Thorn. liche Erziehung und Sport im Staatl. tigfabrikaten, und zwar teils wegen dem Beſtreben Japans, 


ma Fee Sie er 1 5 85 ee Budget. den Import von Fertigerzeugniſſen einzuſchränken, teils we⸗ 
Das ſchönſte Sie 8 ges, N 2 


gute Mannſchaft zeigte und große Fortſchritte gegenüber dem, Wie wir bereits früher mitgeteilt haben, wurde durch 
vergangenen Jahr zeigte. Die beſten Leute von Pogon waren die Budgetkommiſſion des Sejm für Sport und körperliche 
Mauer, Stworzenſki und die Brüder Kuchar. Die Tore für Erziehung die Summe von 9,500.000 Zloty präliminiert. Die polniſchen Einfuhr aus Japan iſt unbedeutend und 
Pogon ſchoſſen Stworzenſki 3, Kuchar Waclaw 2, Kuchar Zbi⸗ Von dieſer Summe werden folgende Beträge für die einzel⸗ betrug 1926 — 243.000 Zloty, 1927 — 270.000 Zloty und im 


gen der ſtarken Konkurrenz der deutſchen, engliſchen und 
amerikaniſchen Exporteure, welche hervorragende Exportor⸗ 
ganiſationen beſitzen und ſich alter Beziehungen erfreuen. 


gniew 1, Mauer 1 und Weisberg 1. Für die Wilnaer Aka⸗ nen adminiſtrativen Ausgaben beſtimmt: Zins für Lokal, all⸗ erſten Halbjahr 390.000 Zloty. Eingeführt wurden im Jahre 


demiter ſchoß Godlewſti den Ehrentreffer. Schiedsrichter Herr gemeine Ausgaben 788.931 Zloty, für körperliche Erziehung 1927 u. a.: techniſche Fette (64.000 Zloty), Strohbänder 
Sachs. Bo Sport 6,246.559 Zloty Inſtruktoren, Trainer, Sport⸗ | (45.000 Zloty), Jod (38.000 Zloty), Gummi, Harz uſw. 
T. K. S. Thorn — K. L. P. Poſen 3:0 (1:0, 1:0, 1:0). zentren des D. W. und W. F. Subventionen für Vereine, (29.000 Zloty), Pflanzenwachs (45.000 Zloty), Grützen 

Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft des Poſener-Pom⸗ Zentralinſtitut für W. F. uſw. ). Inveſtitionen 2,464.510 Zlo⸗ (13.000 Zloty), Kampfer (11.000 Zloty), Gewürze (9000 
- mereller Kreiſes. Der T. K. S. bewies in dieſem Spiel, daß ty, in welcher Summe die Beträge für kommunale Ausgaben Zloty), Seide und Abfälle (7000 Zloty), Bambus (9000 Zloty) 


durch ſeinen Sieg die weitere Teilnahme an den Spielen um Außer den vorſtehend angeführten Summen, welche das Die Bilanz des polniſch-japaniſchen Warenverkehrs iſt 
die polniſche Meiſterſchaft. Beide Mannſchaften find in tech- ſtaatliche Amt für körperliche Erziehung verwalten wird, für Polen günſtig; der Aktivſaldo zugunſten Polens betrug 
niſcher Beziehung noch ſchwach, beſonders hervorzuheben iſt finden ſich im Budget noch weitere Beträge, welche fene, 99 Jahre 1926 — 3, 714.000 Zloty, 1927 — 12.096.000 Zloty 
nur der Tormann Stogowſki des T. K. S. Die Tore für den körperliche Erziehung beſtimmt find. So ſieht das Miniſte⸗ und im erften Halbjahr 1928 — 5,410.000 Zloty. 

Sieger ſchoſſen Gumowſki, Dubowſki und Laskowſti. Das rium für Arbeit und Volksaufklärung 25.000 Zloty für 1 


Spiel leitete Herr Oſiecimſki-Czapfki. perliche Erziehung in höheren Schulen und 397.896 Zloty für er g 

Das Tuner wurde Samstag fortgeſetzt und brachte fol: körperliche Erziehung und Hygiene in Mittelſchulen vor. Englands ſtohlenexport im Jahre 1928 
gende Begegnungen: e enen un .. e Der engliſche Kohlenexport ging im November (alles in 
A 8. S. Warſchau — Wisla, Krakau 18:0 (9: 0, 3:0, 6 0). Erziehung innerhalb des Militärs und den Bau von Schieß⸗ x 2 x 


\ 7 in 1 a 2 
Erdrückende Ueberlegenheit des vorjährigen Meiſters, der ſtätten ſowie Auszeichnungen vorgeſehen, im Bereiche des 118 5 FF a 
die beiten Chancen beſttzt, auch heuer wieder die Meiſterſchaft Innenminiſteriums 112.000 Zloto für körperliche Erziehung 5066.8 auf 4618.8 zurück. Die Ablieferung in Bunkerkohlen 
zu erringen. Wisla kam in dem Spiel überhaupt nicht zu bei der Polizei. Außer dieſen Beträgen kommen noch klei⸗ en 5 0 144155 auf 1508.6. Die Spanne zwiſchen 
Worte. Beim A. 3. S. waren wieder Adamowſki und Tupalſki nere Beträge im Bereiche des K. O. P. und im Budget des 9 geg . . 
glänzend, Krygier, Kulaj und Kowalſki befinden ſich ebenfalls Außenminiſteriums vor. 


ſchon in guter Form. Die Tore für den Sieger ſchoſſen Tu. Insgeſamt wurde ſeitens der Regierung für das Rech⸗ nz — — G 3 — 
palſti 7, Adamowſti 6, Krygier 4 und Kowalſti 1. Schieds- nungsjahr 1929-30 für Sport und körperliche Erziehung die den Exportmärkten nicht eingetreten iſt. 
richter Obl. Theuer. ansehnliche Summe von zirka 11 Millionen Zloty in Rech⸗[den TIP ch Dr 


Legia, Warſchau — A. 3. S. Wilno 3:1 (1:0, 2:0, 0:1). nung geſtellt. 
Trotzdem Legia nicht den beſten Tag hatte, gelang es ihr 


Wilnger Akademiker zu triumphieren. Bei letzteren zeichnete Dr. Peltzer reiſt nach Auſtralien. 


{ Wie die „Information“ meldet, werden wahr einlid 
ſich befonders der Tormann Wiro⸗Kiro aus. Die Tore für die „ ecru 


5 i 11 | Die vor einigen Wochen ergangene Einladung der Vik- die Preiſe für alle Sorten der franzöſiſchen Induſtriekohle 
Legia ſchoſſen Szenajd 2, Lange 1, für den A. 3. S. Okulo⸗ toria Atheltie Affoeiation in Auſtralien an den deutſchen um 5 Francs pro Tonne erhöht werden. Dieſe Preiserhö⸗ 
wicz. Schiedsrichter Herr Obl. Szyba aus Lemberg. Weltrekordläufer Dr. Peltzer und einige deutſche Kurzſtrecken⸗ hung iſt im weſentlichen auf die neuen Lohnerhöhungen in 
Paogon, Lemberg — T. K. S. Thorn 0 0. läufer iſt bekanntlich von der deutſchen Sportbehörde für den Kohlenrevieren zurückzuführen. Die Lohnbewegung der 
Ein Kampf der ganzen Lemberger Mannſchaft gegen den Leichtahletik abſchlägig beſchieden worden. Dennoch ließ der Bergarbeiter hat in der Zwiſchenzeit zu einem Streik im 
ausgezeichneten Tormann des T. K. S. und Stogowſti. Trotz Stettiner nichts unverſucht, um die Sportbehörde umzuſtim⸗ Loire⸗Gebiet geführt. Da die Streikparole aber nur von 
erdrückender Ueberlegenheit der Pogon war fie nicht im Stan- men. Dieſe erklärte ſich ſchließlich bereit, die Landesverbände einem Teil der Gewerkſchaften ausgegeben worden iſt, und 
de, den ſiegbringenden Treffer zu erzielen. Schiedsrichter Herr nach ihrer Meinung zu befragen, aber die Umfrage iſt eben⸗ außerdem die Bedeutung der Kohlenproduktion im Loire-Ge⸗ 
Kulej, Warſchau. 5 falls negativ ausgefallen. Dennoch wird Dr. Peltzer ſchon in biet (1927 4 Millionen Tonnen) für die franzöſiſche Wirt⸗ 
Nach den beiden Spieltagen ſtellt ſich der Stand der Mei- den nächſten Tagen die Reife nach Auſtralien antreten, aller- ſchaft nicht groß iſt, find größere Erſchütterungen durch die⸗ 
ſterſchaft wie folgt dar: dings vorläufig nicht in der Abſicht zu ſtarten, ſondern um ſen Streik nicht zu erwarten. Auch in Gard (Centre) ſcheint 
1. Legia, Warſchau 2 Spiele, 4 Punkte, 14: 2 Tore. in dem anderen Erdteil ſeine volkswirtſchaftlichen Kenntniſſe ein Konflikt in den Bergwerken bevorzuſtehen, da die Arbei⸗ 
2. Pogon, Lemberg 2 Spiele, 3 Punkte, 8: 1 Tore. zu bereichern. Von der Schulgemeinde Wickersdorf iſt ihm ter 5 Franes pro Tag Lohnerhöhung fordern, während die 
3. A. 3. S. Warſchau 1 Spiel, 2 Punkte, 18:0 Tore. ein halbjähriger Urlaub bewilligt worden. Gruben nur 2 Franes bewilligen wollen. N 
4. T. K. S. Thorn 1 Spiel, 1 Punkt, 0:0 Tore. RE END | ee 
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0 5 erleuchteten Saale ſpielte die Kurmuſik die modernſten 
Tänze. 
EN E, |. Hans Wertenthin hatte gebeten, Hilde auch dieſen Teil 


die Springbrunnen im roſafarbenen Licht erglühten. 
Zwiſchen all den funkelnden Sonnen- und anderen Feuer⸗ 
werkslichtern hindurch huſchte immer wieder ein breiter, 


des modernen Kurbetriebs zeigen zu dürfen, und führte ſie heller Strahl, der Scheinwerfer vom Harder, mit ſeinem 

die zur Kelle werden. nun mit ſicherem Arm durch die Reihen der Tanzenden. Hil-] Licht die verſchiedenen Buſchwerke und Niſchen des Gar⸗ 

Uriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt 1 „ Be en er 96 e | 155 Laubwerk und Menſchengruppen tageshell beleuch⸗ 
7 5 | Nur noch wenige es Zuſammenſeins in Ba- tend. 

„ See, (Saale) ſel und auf der Reife, dann trat die Großftadt wieder tren. Hans folgte dem nedifcjen Spiel des Strahles. Da ſah 


a N nend zwiſchen fie und Hans Werkenthin. Der Vater hatte den ler eine Geſtalt, die ſichtbar bemüht war, dem verräteriſchen 
ane  1e Hilde ſich nicht fürch. Aſſeſſor zwar eingeladen, auch in Berlin in feinem Haufe Licht auszuweichen und ſich tiefer in das Gebüſch zurück⸗ 
tet, von der Scheidegg bergab mit Ihnen zu gehen, lieber gern geſehener Gaſt zu ſein. zuziehen. Die übernervöſen Bewegungen ließen ihn den 


Aber Hilde t 1 ürde. ö i 
Male am Rigi keinen guten Abftieg gestattete“ 9 wußte ſchon, wie es kommen würde. Die Franzoſen erkennen. Alſo war er doch noch oder vielleicht 


* alte Herr neckte der Hroßſtadt ließ allen zu wenig geit, ſich auf ſich ſelbſt zu be: wieder in Interlaken. Jetzt würde wohl auch Kita Ma- 


RR ſinnen. Unwilltürlich mußte fie bei diefem Gedanken mitten zettt in dem Kurort weilen. Würde es zu einem Zu⸗ 
„Selbſtverſtändlich wandern wir nur bei gutem Wet⸗ im Tanz leicht au en. . ; j g 
ter“, tröſtete Hilde. „Aber ich freue mich ſchon darauf. 0 Br ee gene e ae FOREN N eee e, 


2 g Sogleich beugte ſich Hans beſorgt zu ihr nieder. „Strengt ihn nicht alles täuſchte, ſehr gute Bekannte von früher her 
So genoſſen die drei zuſammen den gewaltigſten Ein⸗ das Tanzen Sie zu ſehr an? Sollen wir aufhören, Fräulein waren? . 
druck des Berner Oberlandes, den Blick von der Mathilden- Hildegard?“ 


Der Geheimrat weckte ihn aus ſeinen Sinnen: „Es 
wenn wir erſtſgeht morgen beizeiten fort, Verehrteſter! Da will ich mit 


Süden auf den Aletſchgletſcher. Dahinter tauchten un- wieder in dem ſchrecklichen Berlin find!“ meinem Hildekind jetzt ſchlafen geh. Kommen Sie mit, 


zählige, im Silbermantel ſtrahlende Berghäupter auf, „Wün ten Sie, daß wir noch lä ierbleib 4 A 27 
deren jenſeitige Hänge ſchon nach Italien zu abfielen. ſch 5 ch länger hierbleiben? (Aſſeſſor 


IN „Ich weiß ja, daß das nicht geht. Vater mu m, und „Noch nicht, Herr Geheimrat! will noch ein weni 
aa = Brig ſahen Lauterbrunn und jenfeits Grindel- auch Sie müffen zu Ihrem Beruf 5 Aber 925 war es eee a ’ 5 1 
erauf. 15 5 | 

Glücklich landeten die Wanderer diesmal drunten im „Schön war es doch!“ wiederholte er mit einem Blick, der Sie nur nicht die Abreife!“ 

0 „Warum kön⸗ „Keine Angſt, Herr Geheimrat! Ich wünſche gut zu 
nen wir die ſchöne Zeit nicht in Berlin fortſetzen?“ ſchlafen, Fräulein Hildegard!“ 

Hilde wurde der Antwort überhoben, da jetzt die Muſik Hans wandte ſich den Spielſälen zu, und wollte auch 
wo ein noch einmal durch den anderen Saal gehen, um zu ſehen. 
x Feuerwerk abgebrannt werden ſollte. Hans führte Hilde ob Rita in der Nähe war. Im Tanzſaal war die Rumänin 

) du dem Geheimrat, der in der Halle bei einem Glaſe Wein nicht, dagegen fand er ſie in einem der Spielſäle in ziem⸗ 
Im Kurhaus zu Interlaken war großer Ball. Der ne jet. } lich lebhafter Unterhaltung mit dem Inder, dem häufigen 
Es ſah ſehr ſchön aus, wie die buntfarbigen dae LEN DieNee Greniers. 
f Fortſetzung folgt.) 


Allzu ſchnell vergingen die ſchönen Tage. Das Ende der 


angetreten werden. 


Menge und Erlös hat jedoch im November an ſich keine we⸗ i 


doch über die bedeutend beſſer als am Vortage jpielenden Erhöhung der franzõſiſchen ſtohlenpreiſe 


Na, denn auf Wiederſehen morgen früh! Verſchlafen 
5 * 
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= aber nicht draufgängeriſch, und wenn du dir den Luxus einer lichkeit ſehr harmloſe und liebenswürdige Mitbürger. Fred 
m (Weltanſchauung leiſten kannſt — betrachte ſie als dein Privi⸗ Kohler, der bisher ohne Ausnahme die ſchwärzeſten Intri⸗ 

4 l leg. Sie geht feinen anderen etwas an. ganten in den Paramount-Filmen darzuſtellen hatte, hat 

| Und wenn dich, o Genleman, ein böſes Schickſal dazu jetzt endlich Gelegenheit bekommen, ſich auf der Leinwand von 

3 verurteilt hat, — Gentleman filmen zu müſſen, merke dir: einer ſympatiſchen Seite zu zeigen. Deiſer neue Paramount⸗ 
Erziehung zum Gentleman. Spiele deine großen edlen, gewaltig kühnen Helden mit ro- Film heißt „The Caſe of Lena Smith“ und wird augenblick 

Gentleman — das iſt wörtlich ein Edelmann. Aber ein mantiſchen Allüren. Sie ſind immer ein bißchen komiſch. Der lich unter der Regie von Joſef von Sternberg mit Eſther 
Edelmann muß ebenſo wenig ein Gentleman fein, wie ein Gentleman iſt der Held unſerer Zeit. Ralſton in der Hauptrolle gedreht. Der Film ſpielt in Wien. 
bürgerlicher Menſch ſehr wohl einer ſein kann. James Hall, Eſther Ralſtons Partner, verkörpert einen öſter⸗ 

Gentleman iſt ein Begriff, der nichts zu tun hat mit ho⸗ reichiſchen Offizier. 
her Bildung und alter Familie, nichts mit Begabung und 3 81 1 Ein kommender Star? Ein Name, den man ſich wird mer⸗ 
Talent, eigentlich nicht rel mit Charaker, obwohl man ſich zwanzig HEHE Paramount-$ilme fen müſſen, ift Nora Lane. Nachdem fie in einigen Filmen 
einen Gentleman mit ſchlechtem Charakter nicht gut vorſtellen in Arbeit. mit Erfolg die Partnerin des Wildweſt⸗Stars Fred Thomſon 
kann. Ein Gentleman muß ſich in allen Lebenslagen tadel⸗ Es wird fleißig gearbeitet in Hollywood. Bei der Para- geweſen war, iſt ſie jetzt auserſehen worden, in dem in Vor⸗ 
los benehmen können. Er iſt der neue Ritter ohne Tadel, der mout ſind augenblicklich nicht weniger als 20 Filme in Ar⸗ bereitung befindlichen Zane-Hrey⸗Film der Paramount „Sun⸗ 
keine Furcht kennt, irgendwo im Leben anzuſtoßen. Der Gent⸗ beit: 10 werden gedreht, 5 werden geſchnitten und betitelt. ſet Paß“ Jack Holts Gegenſpielerin zu ſein. Augenblicklich 
leman iſt ritterlich gegen Frauen aber er muß nicht galant und bei 5 Filmen ſind die Vorabeiten in vollem Gange. ſpielt ſie die weibliche Hauptrolle in dem Menjou-Film 
ſein. Was ihm vom Gecken und Frauenmann unterſcheidet, iſt Cooper und Schoedſack drehen die Innenaufnahmen für „Marqis preferred“, deſſen Darſtellerſtab auch Cheſter Con⸗ 
ſein ſicherer Takt, mit dem er eine kritiſche Situation raſch „Four Feathera“ (Vier Federn), den großen Natur⸗Spiel-⸗ klin und Lucille Powers angehören. Frank Tuttle führt die 
erfaßt und aus ihr die richtigen Konſequenzen zieht. film mit Geräuſcheffekten. Für den ſpannenden Detektipfilm Regie. 

Der Gentleman iſt gut angezogen, aber nicht um ſchön zu „The Canary Murder Caſe“ (Der Kanarienvogel-Mord) mit Die Liebſchaften einer Schauſpielerin. Einige Frauen gab 
wirken, ſondern nur, um nicht unangenehm aufzufallen. Er William Powell als Detektiv werden zurzeit die Geräuſch- es im Laufe der Jahrhunderte, denen eine ſo ſeltſame, un⸗ 
iſt immer einfach gekleidet und vermeidet es, in Aeußerlich⸗ aufnahmen hergeſtellt. Der Regiſſeur Viktor Fleming iſt mit widerſtehliche Macht über Männerherzen gegeben war, daß 
keiten individuell zu wirken, weil das andere Menſchen är- der Inſzenierung von „Wolf Song“ beſchäftigt, George Ban» ihnen die halbe Welt zu Füßen lag, und daß man heute noch 
gert, und er zum unfreiwilligen Anlaß ihres Spottes wird. crof ſteht als „Wolf of Wall Street“ vor der Kamera. Joſef immer wieder von ihnen ſpricht. Cleopatra, Helena von Tro- 
Der Gentleman ſpricht nicht viel. Nicht, weil er nichts zu ſa- von Sternberg arbeitet an „The Caſe of Lena Smith“ (Der ja, Madame Dubarry — ſpäter große Künſtlerinnen wie 
gen hat, oder weil er ein großer Schweiger iſt, ſondern weil Fall Lena Smith), William Wellman, der Negiffeur von Nachel, die unvergeßliche franzöſiſche Schauſpielerin, deren 
er den Rhythmus einer Unterhaltung geſchickt meiſtert und „Wings“ an „Tong War“ mit Wallace Beery, Florence Vi- Name mit der Geſchichte Frankreichs eng verknüpft iſt. 
weiß, daß andere vielleicht auch etwas ſagen wollen. Der dor und Warner Oland. In „The Shopworn Angel“ (Der So hinreißend die hiſtoriſche Rachel geweſen ſein mag 
Gentleman ſpricht nie zu wenig, nicht, um die Maske des beſchädigte Engel) ſpielen Nancy Caroll und Gary Cooper — ſchöner und bezaubernder, als fie von Pola Negri ver- 
Philoſophen zu tragen, ſondern weil ein Geſpräch font leicht die Hauptrollen. Ferner wird augenblicklich noch ein neuer | förpert auf der Leinwand erſcheint, kann ſie nicht geweſen 


Adolphe Menjou. 


ſtockt und peinliche Stimmungsſtörungen hervorgerufen wer- Bebe Daniels-Film, in dem ſich Bebe als Journaliſtin zeigt, ſein. „Die Leidenſchaften einer Schauspielerin“ heißt der 


den. ein Adolphe Menjou⸗Film „Marquis preferred“ (Marquis 
Der Gentleman iſt nie banal und nie originell, er iſt aber bevorzugt) und ein Dialog-Film „Half an Hour“ (Eine halbe 


um Rachels Gunſt, einige haben das Glück, von ihr bevorzugt 


immer korrekt. 

Zum Genie wird man geboren ein Talent muß man ha- 
ben; eine gute Figur, ein angenehmes Geſicht — bekommt 
man von den Grazien in die Wiege gelegt. Das ſind Gaben, 
die die ſelbſt unbekümmert lebenden Götter achtlos ver⸗ 
ſtreuen. Aber Gentleman kann man werden, Man kann ſich 
oder andere zu ihm erziehen. l 

Eigentlich nur durch die einfache Befolgung der Lebens 
regel: Was dir an anderen mißfällt — laß ſein. Erregt ein 
Flegel deinen Abſcheu, ſei höflich; wirkt der Anblick eines ſa⸗ 


Stunde) gedreht. 

Geſchnitten und betitelt werden „Someone to love“ (Je- 
mand zum Lieben) mit Charles Rogers als Star, „Three 
Week Ends“, der neueſte Clara Bow⸗, Elinor Glyn-Film, 
„His Private Life“ (Sein Privatleben), in dem Adolphe 
Menjou und Kathryn Carver ſpielen, „Manhattan Cocktail“, 
der Nancy Caroll und Richard Arlen in den Hauptrollen 
zeigt, und ſchließlich „Interferenec“ (Konflikt) mit Clive 
Brook, Evelyn Brent, Doris Kenyon und William Powell. 

Bei den fünf Filmen, die ſich in Vorbereitung befinden, 


zu werden, aber ihr Herz iſt bei dieſen Affairen nicht betei- 


Film. Die einflußreichſten Männer des Staates bemühen ſich 


ligt. Bis ihr Raou begegnet... Sie, die ſchon Jahre eines 
bewegten Abenteurerlebens hinter ſich hat, liebt zum erſten 
Mal, liebt mit allen Faſern ihrer Seele, aber es iſt ihr nicht 
beſtimmt, lange glücklich zu fein. Die Eiferſucht eines leiden 
ſchaftlichen Liebhabers ſpinnt Intriguen, die Rachel zum 
Verzicht auf den Geliebten zwingen, wenn ſie nicht ſeine 
Karriere Luinieren will. Sie iſt ja eine große Schauſpielerin 
— ſie ſpielt ihm eine Komödie vor, die ihn den Glauben an 
ſie verlieren läßt. 


loppen, ungepflegten Menſchen auf dich unangenehm, trachte handelt es ſich um „The Innocents of Paris“ (Die Unſchul⸗ Die weiteren Hauptdarſteller des Films ſind Olga Bae— 
ſein Gegenſtück zu verkörpern; ärgert dich ein unangenehmer digen von Paris) mit Maurice Chevalier, Clara Bows „The lanova, Nancy Caroll, Paul Lukas und Lane Chandler. Do- 
Fer — ſei nett; blamiert ſich ein Tropf — ſei vorſichtig ne img Night Kid“, einen Zane Grey-Film „Ihe Sunſet ris Anderſon ſchrieb das Manufkript. 


klug. Paß“ Ger Sonnenuntergangs⸗Paß)), einen Film, in dem Aus ſechzehn Stellungen hinausgeworfen wurde Mauri⸗ 
Und ſei immer das Gegenteil von gemein. Du weißt, daß Ruth Taylor en James Hall zufammenfpielen, und eine ce Chevallier, der vergötterte Pariſer Revueſtar, bevor er zur 


menſchliche Laſter der Nebenmenſchen unangenehm ſind — ſei Dialoggroteske „Ihe Dummy“ . 
aber um Himmels willen nicht ſalbungsvoll in der Propagan⸗ 0 filmt er bei der Paramount. Alſo: Man ſoll nie den Mut 
da für die Tugend — ſondern meiſtere ſie wie ſelbſtverſtänd⸗ Seine erſte ſympathiſche Rolle. Ausſchließlich Böſewichter verlieren, wenn ſich eine Serie von Fehlſchlägen ereignet. 
lich. Proteſtiere gegen die Bezeichnung „anſtändiger Menſch“, ſpielen zu müſſen, iſt eine Aufgabe, die ſicherlich viel Selbſt⸗ | Einmal kommt es doch anders, wie Chevalliers Schickſal be- 
denn in ihr ſchwingt ein Unterton von Mitleid. Sei tapfer, verleugnung erfordert, denn die Filmſchurken find in Wirk- weiſt. 


Bühne ging, und ſein Name populär wurde. Augenblicklich 


„ et u „M  n. 
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